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Ausgangslage 
 
Ausgehend vom August-Workshop mit dem yaw!kollektiv, den wir bereits im 
Zwischenbericht erwähnten, haben wir unsere User Journey für Plantala angepasst und 
auf unsere neue und konkreter definierte Zielgruppe zugeschnitten. Aus dem 
ursprünglich als Anwendung für eine Medienstation geplanten Projekt wurde nun eine 
reine responsive Webanwendung, die idealerweise im Schulunterricht oder im Rahmen 
anderer (umwelt-)pädagogischer Angebote eingesetzt werden kann. Im Hinblick auf 
diese Zielsetzung nahmen wir uns auch die Anmerkungen der Jury hinsichtlich der zu 
stärkenden Wissensvermittlung zu Herzen. Anfang September haben wir uns erneut mit 
dem yaw!kollektiv zusammengesetzt und unsere bisherige Arbeit ausgewertet sowie 
einen Fahrplan für die inhaltliche Ausgestaltung erarbeitet. Dabei haben wir anhand 
einer User Journey positive und negative Aspekte analysiert und Lösungsansätze 
diskutiert und geplant. 
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Umsetzung 
 
Die reine Funktionalität der Mandala-Erstellung entspricht im Wesentlichen dem 
Prototypen, jedoch haben wir die Lehrtafeln direkt in die Anwendung eingebunden, 
sodass man die einzelnen Bildausschnitte nun auch im Kontext der Lehrtafeln 
betrachten kann. Die Ansicht der Lehrtafeln, zu welcher man von den einzelnen 
Pflanzenteilen gelangt, wird ergänzt um interessante Fakten zu den Pflanzen. Wir haben 
hier eine etwas direktere Zielgruppenansprache gewählt und teilweise offene Fragen 
eingebunden, um z.B. in der pädagogischen Nutzung Gesprächsanlässe und 
Anknüpfungspunkte zu schaffen. Erst von der Ansicht der Lehrtafeln gelangt man nun 
über einen Link direkt zum Original-Datensatz; die Plantala-Anwendung muss nicht 
mehr verlassen werden, um die Lehrtafeln zu betrachten. 
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Im Endergebnis haben wir 44 Pflanzenteile ausgewählt und vektorisiert, sodass in der 
schwarz-weißen Ansicht bzw. in der druckoptimierten Variante nun eine ganz eigene 
Ästhetik liegt. 
 
Bis auf ein Easter-Egg haben wir uns für 2D-Objekte entschieden, wobei wir die Ansicht 
des einen 3D-Objektes in der schwarz-weißen Ansicht angepasst haben. 
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Auf stationären Geräten sowie in nativen Browsern auf dem Laptop bzw. dem Tablet 
wird eine Druckansicht unterstützt, die als Arbeitsblatt konzipiert ist. Diese Ansicht 
beinhaltet neben dem erstellten Plantala auch die dazugehörigen Avatare der einzelnen 
genutzten Pflanzenteile sowie die dazugehörigen Kurzinformationen. 
 

 
Wie es sich für eine Anwendung gehört, die sich mit Pflanzen beschäftigt und weil es 
uns eine Herzensangelegenheit ist, hosten wir Plantala bei dem grünen Hosting-
Anbieter Greensta unter plantala.de  
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Einsatzmöglichkeiten für Plantala 
 
Neben der ursprünglich angedachten Zielgruppe von gestressten Großstädtern (die 
natürlich gern auch weiterhin Plantalas ausmalen dürfen), richtet sich Plantala nun 
tendenziell eher an Pädagog:innen und Schüler:innen. Wir können uns für die 
Anwendung verschiedene Nutzungsmöglichkeiten im Rahmen von schulischer und 
außerschulischer Bildung vorstellen. So könnte Plantala beispielsweise als Einstieg in die 
Pflanzenbestimmung, als Aufhänger für eine Schnitzeljagd durch einen Botanischen 
Garten oder auch als Einstieg in geografische oder sogar ethische Fragestellungen rund 
um die Botanik genutzt werden. Da die Mehrheit der hier dargestellten Pflanzen aus 
nicht-europäischen Gebieten stammen, könnte man sich darüber auch an historisch-
botanische Zusammenhänge annähern. 
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Aufgrund der spezifischen Ästhetik der Pflanzenvektoren möchten wir die Idee 
weiterentwickeln, Plantalas und einzelne Pflanzendarstellungen als Druckdesignobjekte 
zu verwenden. Wir können uns beispielsweise Plantala-Postkarten (oder auch Plakate 
oder Malbücher, warum nicht?) im Rahmen von Museumsshops von Botanischen 
Gärten, Naturkundemuseen oder ähnlichem vorstellen. Zum Ende des Stipendiums 
haben wir mit Unterstützung der Grafikerin Liane Hellmund ein erstes Motiv in den 
Druck gegeben. Einen ersten Vorgeschmack zeigt die Postkarte mit dem Querschnitt der 
Frucht des Gefleckten Schierlings. 
 

 
 
 
Was wir bisher noch nicht geschafft haben, aber nach dem Stipendium noch in Angriff 
nehmen wollen, ist die Vernetzung mit Open Educational Ressources (OER) Plattformen.  
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Ausblick 
 
Im Rahmen des Stipendiums stellten wir Plantala und unseren aktuellen Arbeitsstand 
beim Kick-Off des Coding da Vinci Nieder.Rhein.Land 2021 vor. Daraus ergab sich der 
Kontakt zur Grafikdesignerin Liane Hellmund, die sich auf der Basis von MaaS 
(Medienstation as a Service; wir berichteten darüber im Zwischenbericht) eine 
Anwendung mit Daten der „Fürstlich Jülich‘schen Hochzeit“ des Stadtmuseums 
Düsseldorf vorstellen konnte. Möglicherweise entsteht also im Rahmen des aktuellen 
Hackathons eine neue Plantala-Variante auf der Basis dieser Bilder – Julala. Hier eine 
frühe Arbeitsversion des neuen Julala. 
 

 
 



 

 

9 
 

Zudem ergab sich in einem Gespräch zum Korrektorat von Plantala mit Karsten Heck 
von der Uni Göttingen eine bisher noch nicht besprochene Option, um Plantala 
möglicherweise doch noch in der Ausstellung des Forum Wissen unterzubringen. 
Eventuell bietet sich die Option, die Anwendung im Bereich der Museumspädagogik 
anzugliedern. Dies klärt sich im Verlauf des Jahres 2022. 
 
Unabhängig vom Projekt Plantala hatten wir über Kontakte der Geschäftsstelle des 
Coding da Vinci die Gelegenheit, uns mit Rabea Kaup von Bok+ Gärtner zum Thema 
Firmengründung im kulturell-medialen Bereich auszutauschen. Ihre Erfahrungen und 
Tipps waren für uns sehr interessant und möglicherweise auch hilfreich für eine 
eventuell anstehende Gründung. 
 
Wir bedanken uns bei allen Wegbegleiter:innen, ohne die Plantala in dieser Form nicht 
möglich gewesen wäre. 
 

 


